
Money, money , money ïKasernen als 
Wirtschaftsfaktor
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Kasernen beeinfluss(t)en die Wirtschaft sowie die Entwicklung einer 
Stadt. Ende des 19. Jahrhunderts erlebte Regensburg infolge von 
Kasernenneubauten besonders starke Veränderungen.



Die Errichtung des Garnisons -
lazaretts 1888/89 und insbesondere 
der Infanteriekaserne ab 1891 
bewirkte eine Ausdehnung der 
Stadt. Beide Gebäudekomplexe 
lagen im Südosten Regensburgs .

Bis 1914 kam die Kavalleriekaserne 
hinzu und vergrößerte das 
ĂKasernenviertelñ, das auÇerhalb der 
mittelalterlichen Stadtmauern 
entstanden war. 

Diese Anlagen waren der Katalysator 
für verschiedene Infrastruktur -
maßnahmen : Die Stadt trieb den 
Bau von Kanal - , Wasser - und 
Stromleitungen ebenso wie den 
Straßenbau voran. 

1) Minoriten - und Neue Kaserne; 2) Garnisonslazarett; 3) Infanterie -Kasernement ;
4) Kavallerie -Kasernement ; 5) Proviantamt

Seit Ende des 19. Jahrhunderts entstanden mehrere militärische 
Gebªudekomplexe am Stadtrand bzw. auf dem Ăfreien Feldñ, wie 

diesem Stadtplan von 1913 zu entnehmen ist.

(Quelle: Stadtarchiv Regensburg, Plan - und Kartensammlung , 22 )
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Infolge der Kasernenbauten stiegen die Grundstücks -
preise. Das Baugewerbe erhielt viele Aufträge, was 
für Arbeitsplätze sorgte ïtrotz der Tatsache, dass 
nicht nur Regensburger Firmen engagiert wurden. 
Schließlich leisteten die Truppen durch ihren 
Konsum einen Beitrag zur Wirtschaft der Stadt.

Auch Regensburger Unternehmen waren an der Errichtung der neuen 
Militärbauten beteiligt. Hier abgebildet: das Garnisonslazarett.

(Quelle: Stadt Regensburg, Bilddokumentation)

Obwohl dies hohe Kosten für 
die Kommune bedeutete, 
bemühte man sich um die 
Stationierung von Soldaten. 

Warum? Die Stadt erwartete 
sich positive Effekte auf die 
städtische Wirtschaft ïund 
sie sollte Recht behalten.



Nicht zuletzt bildete die Erschließung von Regensburgs Südosten den Startschuss für 
eine Stadterweiterung , da sich nun auch Privatleute hier ansiedelten.

Der Südosten Regensburgs 1896 und 1925. Im ersten Viertel des 20. Jahrhunderts wuchs dieser Stadtteil deutlich.

(Quelle: Abb. links: Stadt Regensburg, Bilddokumentation;
Abb. rechts: Stadtarchiv Regensburg, Plan - und Kartensammlung, 47)



Bis Mitte des 20. Jahrhunderts (1957) dehnte sich die 
Stadt (nicht nur) rund um das ĂKasernenviertelñ aus.

(Quelle: Stadtarchiv Regensburg, Plan - und 
Kartensammlung, 43)

Infanteriekaserne

Fort Skelly /
Nibelungenkaserne



Die Nibelungenkaserne in ihrem Urzustand, von Norden aus betrachtet. 
Vorne links ist das Stabsgebäude mit Zwiebelturm zu erkennen.

(Quelle: Stadt Regensburg, Bilddokumentation)

Auch während der Zeit des Nationalsozialismus begrüßten die städtischen Gremien 
um Oberbürgermeister Otto Schottenheim die Stationierung von Truppen und den Bau 
von Kasernen. 

In den ersten Jahren der NS -Herrschaft nahm man ïwie bereits um die 
Jahrhundertwende ïhohe Kosten auf sich. Dies geschah einerseits in Erwartung 
wirtschaftlicher Vorteile, andererseits aus Prestigegründen.

Als 1939 -1941 die Flakkaserne gebaut wurde, wurde die Stadtverwaltung allerdings 
nicht einmal mehr über die Planungen informiert.



Im Jahr 1954 wurde u. a. auf dem 
Gelände der damals Fort Skelly
genannten Kaserne ein 
kostspieliges Wohnungsbau -
projekt durchgeführt, was der 
Tagesanzeiger mit der Schlagzeile 
ĂIn Fort Skelly entsteht Neu -
Regensburgñ bedachte. Hierf¿r 
wurden einige Regensburger 
Firmen beauftragt.

Die Baumaßnahmen der US -Streitkräfte in Regensburg waren 
regelmäßig Gegenstand der lokalen Berichterstattung.

(Quelle: Tagesanzeiger vom 20.08.1954 und 18.10.1954)


